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und b.be maceriak Lücken im herkömmlichen Recht ausfülle.n wollen. -
Dominique IOGNA·Pl\AT, Lieude culte et exegese lirurgique a l'epoque carolio­
gienne (S. 215-244), verfolgt anlwld mehrerer karolingischer allegorischer 
Kommentare zur Lirurgie, wie allmählieb dem Kirchengebiude eille immer 
wichtigere ~utwlg zugtoprochen wurde (Kirchweihe-RirusQ, und untersucht 
die Spätwirkung dieser karolingischen Liturgie-Erkl;;nmgen in der Gregori .. 
nischen Reform. - Nützlich und ähnlichen Veröffentlichun~~t• anzuempfehlen 
ist die angehängte ,.Bibliography" (S. 245-258) der hauptsächlich neueren 
Editionen und Literarur zur karolingischen Exegese. H. S. 

Miehael CAHILL, The Würzburg Mattbe-w: Status Quaestionis, Peritia 16 
(2002) S. 1-25, beschreibt Te.ngemlt und (altirische) Glossierung des Matthäus­
EvangeliUID$ in Würzburg, Uaiv.-Bibl., M. p. th. f. 61 (Ende 8. Jh.; vgl DA 50, 
683), dem als kodikologiscbe Besonderheit 30 Pergamentstreifen mit lateini­
schen Ko.tnJX>entareJl (StegmüUer 11756-11758) beigebuaden sind, und weist auf 
eine Parallele .iJl Hrabanus Maurus' Liber de computo hin. P. 0. 

Otfridi Wizanburgensis Glossae in Mattbaeum, cura et .wdio C. GRIFONI 
(CC Cont. Med. 200) Turnhout 2003, Brepols, XXIX u. 394 S., 4 Taf., 
ISBN 2-503-05001-8 (relie), EUR 185. - Otfrids Bibelkommt11tart liDden sich, 
von eigener Hand des AutorS geschrieben, in der Hs. Wolfenbüttd, Herzog 
August Bibl, Weissenburg 26, die mit diesem Band erstmals zugänglich ge­
macht wird. Ausgewihlt wurde der Matthäuskommentat als der gründliclute. 
Die dreispaltig angelegten Seiten zeigen in der Mitte den Bibehex<, rechts und 
links eine aufwendige G!ossierung. Mit e.U.em pb.nwievollen Zeic:hensysttm 
sind die einzeiAen Einträge ihrem jeweiligen Bezur;spunltt im Ewngelium 
zugeordnet. Anband dieser Anordnung lassen sich mehrere Arbeitspnge 
Otfrids identifu.ieren: Zunächst exzerpierte er den ManhiuskoJDDleJltat der 
Pseudo-Beda, bzw. ab Marth. 26, 8 denjenigen des Hrabanus Maurus; später 
kamen Exzerpte aus anderen, nicht nur exegetiscbea Werken dazu, besonders 
rtichlich aus dem Manhäuskomment>.r de• Hilarius von Poitiers. Vidfach 
lassen sich die Vorlagen dieser Exzerpte in anderen Weissenburger Hss. wi.eder­
liuckn. Insofern haben die Glossen, auch wenn •ie keine eigenständige Leistung 
Otfrids darstellen, uoßt Bedeutung. indem. sie Aufschluß darüber geben 
können, welche Quellen er für seine Evangelienharmonie herangezogen hat. G. 
löst die Schwierigkeiten, die der komplizierte Aufbau der Hs. biete<, indem sie 
den Bibeltext .iJl E.u.zelverse aufl&t und jedem Vers die zugehörigen Glossen 
zuteilt. In den F:illeD, wo e.U.e Erkl;;nmg sich auf e.U. Einzelwort bezid>t, bleibt 
das Verwe.issy>tem Otfrids allerdings die e.U.zig brauchbare Methode der Dar­
stellung. Das Ergebnis ist insgesamt gut lesbar und übersichtlich. Drei Apparate 
verzeichnen Bibelstellen, Quellentexte und Abweichungen von den Quellentex­
ten; wo •olche n•chweislici> auf Otfrids Vorlage zurückgehen, ist dies ver­
merkt. Der Text erweist sich im Vergleich mit ckm beigefügten Faksimile nicht 
als vollständig verläßlich (imbeciliuiem Statt imhtciJJitaum; Cenereth statt 
Cmem). Indices der Bibelstellen und der Quellen runden die Edition ab. 
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